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Melod. Du meiner Augen Licht 2c.

II.

Je? wird das Perlen-ThorDer Ewigkeit ſo ſchleunig aufgeſchloſſen?
Geht etwan eines derer Reichs-Genoſſen

Sein Einzug in die Pforten Galems
Vnr?

Mich deucht, es wird ein Goldbeglantzter Wagen,
un welchem alles blitzt,
Von Engeln unterſtutzt,Mit Jubel-Thon; in GOttes Burg, getragen.

2.

Es iſt des Lammes Braut,
Die ſich. durch Gtrick, Krtz, Angſt und Hinderniſſen,

f dÆd l'ckreh durchgeriſſenurch Feamp ut v ,„ogu jeh rchgUnd nun den Fuß in voller Freyheit ichaut:;
Die Braut, ſo alles glaubig uberwunden,

vat, da die Augen zu,
Den Platz der itoltzen RuhFJim Schooſſe Abrahams ſo prachtig funden.J

A2 z. Der



3J.
Ein)EZer Geiſter ftohe Schaar,

Die vor dem Thron des grofſen Baters ſtehen,
Die ſchwingen ſich aus ivrer Himmel Hohen,

Und werden kaum des npuen Gaſts gemahrz2So ruhren Sie der Harfen reine Sahten,

Es thont Jhr Freudenſchall,
Wir Donner, uberalt:

Wir müſſen Jhn zum Vater ſelbſt begleiten.

4.
aund
Eie Braut wird hingefuhrt.

Der Bater kan ſich nun nicht mehr verſtellen.
Die Viebe brauſ't in Jhm, als Rerrrs-Welle

Da immer eine Siuth die anbre ruhrtt.
5*

Sie wird durch ſeinen Kuß init Rraft durchdrungen, 1v

Recht durch und durch entzückt,
Jn ſeinen Glantz gedruckktUnd in ſein Fertz, aus ſich, hinrin geſchwungen.

5.

KJiie ſchwimmt in einer Ser,
Die, bis zum Grund, vom hellen Glat aegoffent,2

Sie wird damit, gantz ſußiglich durchfloſſen,
Befreyt von Kampf, von Sundr Noth und Weh.

III

Jhr Gang iſt nun in GOttes aroſſem Kichtt,
Dis itrahlt mit goldnem Gchen
Jn hre Seele ein;

Sie ſichet Zhren GOtt von Angeſichte
53



peidas Lammlein auf dem Thron

Zeigt ſich der Braut mit den verklarten Wunden,
Es winckt Jhr zu: Komm, nach den Kampfes-Stunden,

Zu mir, der Jch dein uberaroſſer Lohn!“
Senck dich in die vor dich geſchlagne Ritzen,

Nimm drine Crone hin,
Du ſolſt, als Konigin,

Auf mrinem Stuhl an meiner Seite ſitzen.

7.

Was du von mir geglaubt,
Solſt du nunmehr in einem Wlicke ichauen,

Ich weide dich auf grunen Himmelsluen
J

Hier iſt kein Feind, der eine Schatze raubt.
Setz dich behertzt gn meine Tafel nieder,

Genieß der Engel Koſt,
Trinck von dem klaren Wooſt,

Vnd ſingr Koſis und des Lammes Lieder.

8.

„wvier iſt mein gantzes Feich,S

Peſit in. mir, was Sch Lor. dich beſeſſen!
Ker kan den Schmuck, der dir aehort, ermeſſen?

GBlleich.Du biſt den Engeln ueines aters g
Jch kleide dich in ppeiſſe AuſchuldsSeyde,

Dup ſtt d ſuJtange ur un r,Zu meines Himmels Zier,
Jn guldnem Stiuk, als deiuem Braut Geſchmeide.

9. Er



Sr führt die Bräut herum,
Er, als der HErr von ſeines Baters Schatzen,
Er ſpricht: Hier iſt dein Thron, dich drauf zu ſetzen,

Dort iſt das Theil von deinem Eigenthunt,
Dein ſchones Haus, vom Vater aufgebauet,

Sh als der Erden Rund
Afſ i Ffeilern ſtundu einerSh, als du ſelbſt das Licht der Welt geſchauet.

IO.

Dieh auf den Glanutz der Gtadt!
Wie blitzt der Strahl von ihren guldnen Gaſſen?
Wer kan die Pracht der Perlen-Thore faſſen?

Der Stadt, die mich zu ihrer Leuchte hat!

Fch ſelbſt bin ja der Burger Zions Gonnen,

v

Die nie im Wechſel iteht,
Koch jemals untergent.KWas ſehlt wol noch an deiner vollen Wonne?

L.I.
Der Khryſtallinen-Fluß, Ja

Der ſich vom Stuhl des Vaters ausgebreitet,
Wird in ihr Jnnerſtes gantz ſanft gereitet,

So wie ein miſch-und kuhler ßSaſſer-Guß.u

Der Geiſt des HErrn macht ihr nun alles helle

3

vige *ü
J ue

Verklart inr jeden Ort, 44

Der dunckel in dem sort,Vnd weiſt, im Licht, den Rachdruck ſolcher Stelle.

l2. Das



2

2.

Das, was ſie hier gedrucktt, ül

Der Sunden Macht, und drs Geſetzes Drohen,
Die Welt, das Fleiſch, der Tod, und nun.geflohen:

Sie iſt dem Feind in Ewigkeit entruckt.
Die xreude dringt in alle ihre Kraftt,

Sich laſſen ſchone thun,
Jm Rupen, doch nicht ruhn,

Stets loben, bleibt nunmehro ihr Geſchafte.
E J 13.:

PFald wirft Sie ſich allein,
n ihren Schmuck vorm Thron des Lammes nieder,
Bald mnent Sie ſich ins Chor der Obern Glieder,

Die ichon, vor ihr, im Glank vollendet ſeyn.
Sie ueht die Schaar der grauen Blutrs-Zeugen,

c

Mit Palmen in der wand,
Als ihrem Sieges-Pfand,

Vor dem, der ewig lebt, ſich immer neigen.
A

14.
Jie nterredet ich,

Mit denen, is hier Glaubens-Helden waren,
Von ihrem Kuampr: ſo in den Lebens-Jahrene

Sie durchgetanpft; vertrauit und pruderlich,
Wie ſie am Wort, in aller Noth, gehangen,

Kein Leyden dieſer Zeit
Bey ihrem Lauf geicheut,cug

Und mit dem Wort zur Ruhe ubergangen.
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I5. Die



J

AJ.-
Die Jhr die Braut geliebt,

Muſſt uber Todt und Grab hinuber blicken,
Es will ſich nicht vor euren Adel ſchicken,

Daß Jhr euch uber Jhren Glantz betrubt;
Jhr ſucht ja das, was Sie nunmehr gefunden;

Sobald Jhr nur geſchickt,
Und ſatſam ausgeſchmuckt,

So werdet Jhr, wie Sie, vom Kampf entbunden.

D
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